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180 Chymiſche U terſuchung
Kalt pu Doden , Und diea

wird ab⸗und nochmahl

aſtehende ſaltzige Fluͤßigkelt
ch Waſſer aufgegoſſen , biß

endlich der Kalck gang . d iſt, , und nichts merckljches
inehr pon dem Salpeter Galgebey fch bat , worauf er
getrocknet wird , er iſt denn weiß , ohne Geſchmack ,
ſchwer am Gewichte und ſtellet das verlangte Antimo⸗
mumn

diaphorçpici
Um vor .

Der Nutzen .
äDieſer Ral wird wegen der in dem zrzten Proti

ſe gegebenent Urſache ein Mittel genennet , das die Mis⸗

Düngung befördert . Er ift unkraͤftig , ſchaͤdlich , ohie
würckende Kraft , die durch Verſuche dargethan werdin

koͤnnte, und alle des Gllten beraubt , das ihm jubot
anhteng. Der eintzige Fall , da er eine merkliche Wuͤt⸗

ckung hat , iſt , wenn er in verſtärckter Pröportion den

Purgantzen zugeſetßet tiD , dD er denn⸗ deren Kraft
wuͤrcklich vebhimehret , wie man dieſes an dem Pultere

cornachind init gewiſſen Exempeln De ſtketzen kan iiti

übrigen aber widertathe ich deſſen Gebrauch ! “ Wit

toalrebAi veraͤndetit fith nicht die Saroe i dn
Antithonio , biog wegen hit Vitanderten Proportfon de

Salpeters W der Calchation , ulld ' wie ſehr aͤndeln ſſch
nicht deſſen Kraͤfte ebenfalls .

i

Der CCXIX : Pio oee.p
A

„ Nitrum Enntimoniatum .
war Zube ereitung .

Das durchgeſeihete reine Waſſer , das in wem bori⸗
gen Proceſſe abgegoſſen worden , wied in ein reines Glag
gegoſſen , und uͤber dem Feuer unter oͤftern Umruͤhren ,
ſonderlich zu Ende der Arbeit , ſo lange eingekocht / biß
die Muterie trocken worden . Es bleibt alsdenn ein weiſ⸗
ſes Saltz von beſondern , und nicht unangenehmen Ge⸗
ſchmack zuruͤck, das nicht wie Salpeter , ſondern gelin⸗
der ſchmeckt , und dieſes iſt das Nitrum Antimoniatum
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Der . Mugen i

Hietaus iſt zu ſehen , wie ſich der Salpeter bey der

Verbreunung des Antimonü in einzneues Saltz verän⸗

bert. Es eroͤffnet dieſes Saltz gelinde , und loͤſet ohne

Gewalt das ckte in Wallung gebrachte Gebluͤte ,

welches zu zuͤndüngen geneigt , vortreflich auf , und

beingt es dahin , daß es durch die A iſtung gelin⸗

den Schweiß , und durch den Urin glůcklich ausgeworfen

werden kan , dahero kuͤhlet es auch , und hat guten Nu⸗

ein im Pocken , Maſern , Seiten⸗Stechen , Entzün⸗

dung der Lunge . Wie uͤbel iſt alſo gehandelt , wenn die⸗
s Waſſer , das man gemeiniglich vor ſchaͤdlich anſiehet ,

heggegoſſen wird .

Der CEXX . Proceß .
Der figirte Schwefel des Antimonü .

Zubereitung .

Ich nehmie die mit Salpeter angefuͤlleke durchgeſei⸗
hete heifferund helle Fluͤßigkeit , wovon in dem 218ten

Pioceſſe Erwehnung geſchehen , und troͤpffele in einem

Kolben ⸗Glaſe deſtillirten ſtarcken Eßig hinein , ſo wird

ſe ſbfovt weißlich wie Milch , und fallet ein Schnee⸗

Minis , feir zarte Pulver zu Boden , alsdenn ſchwen⸗

cke ich alles durch einander , und faͤhre ſo lange mit

bem Gintroͤpfeln und Umſchuͤtteln fort , biß es nicht

mehr teäbe wird . Endlich mug die Mixtur ſo lange

fille ſtehen , biß ſich alles Pulver zu Boden geſetzet

hat, worauf das Klare in ein reines Glas beſonders

Abzugieſfen ; das Pulver ſpuͤhle ich ſo lange mit Waſ⸗

fep ab Fbiß es gantz unſchuigckhaft wird , und trockne
es alsdenn . ) Es wird ein ſehr weiſſes , und gantz un⸗

ſchmqckhaftes, ſehr zartes Pulver ſeyn , welches der

ſe Schwefel des Antimonii genennet wird .
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